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S41/Jj A n fra g e 

. der Abg. S e bin ger, Dr. 0 b er h a m m er, Dipl.-Ing. H art man n 
und Genossen 

an den Bundesminister far Verkehr und verstaatlichte Betriebe, 
betreffend die Verkehrsunf"älle bei den Österreichis ehen Bundesbahnen. 

-.- .... 
Eine Rei he von sohweren Verkehrsunfällen nahezu am laufenden Band, 

und dies gerade in der Reisesaison,habenin der Bevl:ilkerung das Gefühl 

~rzeugtt dass die Verkehrssicherheit bei den ßsterreiohisohen Bundesbahnen 

auf das schwerste erschüttert ist. 

Die Katastrophe von Langenwang über Mürzzuschlag findet mit einer 

Reihe von kleineren oder grösseren Verkehrsunfällen ihre Fortsetzung, und 

die Katastrophe von Hieflau steht in ihrer Grösse und Furohtbarkeit eben­

bürtig neben der von Langenwang. 

Die Trag6die von Hieflau ist aber noch nicht bereinigt,und schon 

erreicht die 6sterreichis ohe Öffentliohkeitdie Schreckensnachrioht von 
einem neuerliohen Eisenbahnunglück sm Semmering, bei den es nur einelll 

glücklichen Umstande zu verdanken ist, dass wir nicht auch hier trauernd 

an der Bahre unserer Mitmens,chen stehen müssen~ Der materielle Schaden 

allein aber beträgt sm Semmering naoh annähernden Schätzungen 2 Millionen 

Schilling. 
Besonders eigenartig ist aber die Ve.rantwortungj enes Lo.'!tführers 

von Attnang. der angibt, dass er vor Ubernildung auf seinem Führerstand.e 

eingesohlafen sei. 
Wenn dies d.en Tatsachen entspricht, so ergeben sich daraus die be­

rechtigten Fragen: Wielange stand der Mann ununterbrochen im Dienste, 

welohe Dienstleistungen wurden von ibm gefordert, und was tat er vor Über­

nahme seines turnusmäscigen Dienstes? 
In Hieflau erklären die beiden nun in Haft befindliohen unglücklichen"-' 

Mensohen: Der Bahnhof von Hietlausei ihnen unbekannt und man hätte ihnen 
auoh keinen Lotsen beigesteIlt. Deshalb hätten .Ile das auf Halt stehende 

Signal übersehen. Auch hier wiedex- ergibt sioh die Fragel Ist es üblich. 
ortsfremden Lc-;:tfUhrern einen Lotsen beizugeben? Wenn ja .. warum ist es 
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hier nicht gesohehen? Wie lauten die diesbezüglichen Vorschriften der' 

Dienstinstruktion? 

In anderen Unglüvksfällen der letzten Zeit werden als Ursache ders.elbea 

das Ver$agen der .Bremsen und Materialfehler hingestelltD 

Die gefertigten Abgeordneten sind sich der Tatsache bewusst, da.ss 

UnglücksfiHle in Verkehl;'sbetrieben. selbst bei Vorhandensein des hlSqhst­

erreiC.hbaren Sioherheitskoeffizienten nie ganz vertnieden werden kannen. 

Aus der in den letzten Wochen und Tagen nicht abreissbaren Kette 

von schwerwiegendsten Verkehrsunfällen und d.er bekanntgewordenen Verant­

worturgsweise des beteiligten Zugspersonals!st es sehr wohl verständliCh, 

wenn in der Bevölkerung die Meinung immer mehr Ra~ gevi nnt, dass die Ver­

keh,rssicherheit de%' 8sterreichischen Bundesbahnen weitestgehend gefährdet sei,. 

Angesichts dieser Tatsache fühlen sich die gefertigten Abgeordneten 

verpflichtet, an den Herrn Bundesminister für Verkehr und verstaat .. 

liehte Betriebe nachstehende Frage~ zu richten: 

1.) Was hat der Herr Bundesminister für Verkehr und verstaatlichte Betriebe' 

zu dieser Kette von schNeren und schwersten Verkehrsunfäl1en zu sagen? 

2.) Wie steht es mit der Sicherheit der Verkehrsmittel und Einrichtungen 

sowie mit der Verkehrsdisziplin bei der Österreichis chen Bundesbahn? 

3.) ?lel~heMassnahmen gedEn kt der Herr Bundesminister für Verkehr und 

".rstaatlloÄt. Betriebe zu ergreifen, damit in Zukunft Verkehrslmfiille 

tunliohst vermieden werden und die Verkehrssicherheit wiederhergestellt 

wird. 

-.- .... -
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